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Der Zagende.
Von Alwin R^ b.

An, lisfililick überschattetenStellrahmen des Fknsters
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•Ybweren Anker in den Meereogrllnd wühlt, fühle \&  die Li er-Ä Bebauten öoinanferpan hen Fub'rallcken ibte Saken-
trii Ta Sn Sßibtieren eines nädeldünnen Motors Mle ick aus

-s das ne°°emttt » nde Glücksschauerndem Frühling. dem Be-
2ck"bauckê ihn nieder. Me Jahve auf den lehmigen

Adam Und wie in dielen zuckt plötzlich feurig Leben b,nein.
Me dreier, schlägt er plötzlich leuchtende Augen auf. Pfauen-
CmfXaumen*ön geben, iäb elektrisiert von meinem warmen
BUem die Schwingen auseinander. Sperren bck mlt einem
seidenartig knisternden Gerauch weit auf. 1*?It/rr”J* bei- n° wnrfi wieder in unrubtaem .Vogen. Uno schillern von oer
Farbenschöne des fuchsrot, mit Blau dareingezeichnetenNlaueimuaen glübenden Iinoeri'chrten Seidenschmelzes

Ä iäbem Au? nnt Nieder, in iäbem Zu- und Ausein¬
ander falten der Schwingen wird mit den köstlich, schillernden
Innenseiten, die wie Ldellteiig^ uge au' funkeln. ein Spiel ge-
trieben, das an aufflammende Licktstgnale von Loben zu
m Untern « iten̂ amen Atembauck schon tr . ibt er Liebes-
lockung Das erste Entfalten der kleinen Prunks,ttiLe - ein«
®ie Blütenschein werbende Liebeslockung! ,

Wie oft fab ick die von meiner ye.nd in das Sonnengold
-ntflatterten Pfauenaugen im langen gelben Strabnenbaarner W nde neben in ber>iminrnn uns immer wieder dies
zarte Farbenblenden von ibren .'nisternd leise aufsprubenden
SlugelNrickutten!̂ - ^ reiben Seidenripsringe die. die
unteren Augen umzirkeln. »:bt bei iedem .Ausschlagen der
Augen ein sonderbar goldig Schimmern. Fein, bauchscko r.
ätherisch: wie man den iveltendurchinseaden Blitz der Ei.-
dnnkenwellen sich vorstellen möchte.

Jetzt bot er die Schwingen wieder zusammengelegt
Düster, unerbittlich. schmal uns tre>.g wie ein Leichenbltier
nun ist er anzuschauen. Mit dem finstern serdenrock. der ibn
^ Die unteren Schwingen sind tieisckwarz. Wohl, die Uc-
lckwinaen Nock aus der 3eit. wo er von nestgen S.nachrel-
lalmen erst« Flugsall versuche,machte chleckte,: nock>als das
Abevdgezavvel der Fledermauir. Die obe.en aber nnd bräun¬
lich Wie uralte welke Seidengubelins.. Und welch kostbar-s
Gewirke, sonderbar mystisch stck aussvielendes Limenmuster
das Laborintb der dustern Adern in den Lore,tflacken des
kleinen Aviatikers bervorbriugt' . . , _

®rau svrübt ein Wind vom wolkig regenschauri.g droben¬
den Simmel nun er stk, wieder aufgedeckt, wie eine bunteNtüte daliegt Svrübt über das wimpernfeine braune Pel^
L das seinen unrubm oulsierenden Leib . inbüllt und auck
aus den Innnenfeiten der Unteribw' ngen bullend vorframt

IfiffitaJftu b« iWTteftcn’,Jhatt Tinb SnubotRen gegen
bieiee zittrig webende weiche Geflufe! Diesen kastanien-
lraunen Pelz der nur vielleicht an webender Feinbeit von
dem blonden Flugfckovf des Löwenzahnkornchenserreicht
wird, das der Wind aus der lleinen lickten Samenlamv«
emvorblmt.̂ E vot  alTen  schönen Frauen ! hätten ür solch.:
Pfauenauaenwimvern. ste war n scheubstÄ. . . w' e scheublich,
ist schwer zu sagen. Nur im Lruzelfall zu sagen.)

Verschlossen und fast mesterscharf wie ein finster grollend
Frauenber, bat er sich,unter dem kaltenAnblaserwiederzw
sammeogelegt. Ist es ein rasendes frösteln, was ibn letzt gavtzdurckbebt? Selbst die obersten Ränder der Fluged d,e klmnen
düsteren Zacken und sinitern Salbmonde in sichtbar heftigem
Vibrieren schüttelt^

Nein. Inbrunst des Frublmgs' ^ , _ _ ..
Frösteln bat nickt diese, wie soll ich sagen, stählern-

Zähigkeit in seinem Leben, schauert nicktt*J &P*J* 1̂nlTnunZittern , das etwas von der Harte einer gerissenen und nun
ausvibrierenden, elastischen stablernen Feder M. ick rasen
fühlt. Silbe Raserei bebt da vor dem Taumeln in Bluten
binein! Rack dem Wlntergrab hinter einer e.istgeii FutzleiNe
oder zwischen den schneeigen Blattern , einesnicht scharf,uge-
klavvten Buckes. Ja . auch da bah ick ne schon gelunden.
Pfauenaugen. Pferdefliegen. Akarienkaser. rote, sckwarr ge-
'^ Vorn' ba't er s,L aufgerichtet. und seine Antennen fühlen,
fauaen den Narrisferrduft. der aus den Srlberkâ men der
“3etbe nur für ihn emonndiam beruberfchwingt. - äugt den

»uft eines Weibchens, das dort irgendwie - >
Ab ne haben eine Witterung!. Ich sperre em Sckmetter-

lingosräulein bestimmter Art in einen kleinen Eazekafig am
Fenster ein. Nur fern in der Rabe von Potsdam blühen aut
einer Wiksc die Blumen die nur diese Art ausschleckert. Doü
nur rummeln ste sich. Nack zwei Stunden tummeln sie sich
auch um den Gazeka' ig. Die Männchen die begehrlichen. . .
S" SWÄHf Ibn , » « . BI « °u' v»
lehmigen Adam. Zauber mub dieser warme Atem sem Nb-
stamm der Sonne. Den-, wie ,n tonn-gen Tagen aur oe:
Weide ick ste Liebesstgnale flammen^ e. flammt wieder im

d >"L "™“ÄÄS ftÄilS
' 7-im ' d«lt" slL' ier? 'rr ." i» I«̂ er. taumelt « . Seiner

Liebesiebniuckt nach.
Ins Wolkengrau. Wolkendrob n.

Nacht.
Der Tag enNckwand:
In milder Sand
Trägt nun die Nackt.
Was er gebracht.
Sarst Bitterkeit
Und Sarm und Leid
In Stillelein .
Und Dunkel em.

au

auf das seitlich verschiedene Aufblüb-m und Scklieben der
FÄllch darf er nickt die Genauigkeit einer Prärifions-

Sekundenvendelubr erwarten aber rm Äo^ Men stimmt s^

r, iiöi erwacht der gelbe Löwenzahn, der lwarfe Sadnenm»
und diê r» öffnen ihre Blüten mn ^ Ubr.^Ackerdistel.Seerose und stengelloier Enzian melden sich um wdrenvreis
der Gauchheil seine roten Augen: um 9Jttt fofeen
und Leberblümchen: das TamendguN)«nkraut und'

°-.rnumt. U --
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" ^"Witterung und Jahreszeit ^ felen natürüch ^laae“ dieser Blumenuhr eine grobe Rolle. 2),e iotiaroe . v »
die Entfaltung der Blumen an. bestimmte ^

Was gut und hold.
Kränzt ste mit Gold
Mit Licktaelchmeid
Der Ewigkeit. Hans Eder.

Gedichte in Prosa.
Von Arthur Silbergleit.

Sternschnuvve.
Die Nackt hatte jüngst einen Stem geboren. Im Dome

o»« himmels hielten die Winde eine feierliche Meste. Dir
«acht selbst, die Mutter , sang am sübesten. Indes war diecidkut ihres Kindes einer Mondfrau, einer, weiben Wolke,
überlasten Die war mehr um sie Falten ihres Gewandes
als um das Kind bekümmert. Da beugte sich der iunge. auf-^7;ma. Imy- 9Pit rn voll Neugier zu fehl aus der Wolke und
Ä Äs Ta? Durck die offenen Fenster des Domes iah dieTwuaei ihre--' Kindes immer naher den Erden-

»aJo9/niun!eIn Selbst die Winde hielten erschrocken

ss , sässää
ste ĥüllten lick ein. So verbarrte ^ lange stbluÄzend undnur die weiben. betauten Bluten des Tares wusren von
ihren Tränen. *

Das lebende Kirchrnfenfter.
Die Madonna von Siena feiert strahlend von Wunder-

kläubiakeit in den Mosaiken ein-s Kirchenfenstê ihr Auf,eistebimssfest. Sie streut hier aus schoimeschwungmem
Füllhorn von der Regenhogenbruckeihrer Traume rvre
lickten Freundinnen, den Tauben, selbe Korner, und d
gleibend« Troofengub fand durch. Meisterhand e,e
swingende Ausdruckskraft, dab wirklich die aefleonren we

. fvielinnen Madonnas atzungsuch-.nd zum Äbrenickatz oet
himmlischen Säerin emvorsckweben. Um , ™n
sch.wingten Wolkenschwestern nickt den Glauben an ü
aas Güte »u rauhen, steigen bleiche Novizen und Nonnen
Stunde um Stunde die Wendeltrevve zum..Klrmenfenlier
hinan, öffnen immer eine feiner kleinen Flügeltüren und
losten aus einem wirklichen Füllhorn den goldenen üla «-

Seltsame Uhren.
Bon Ed. Ovvel.

Keine Sorge — cs bandelt stch hier nickt um Glasbütter
Bräzistonstafckenubren!. D,e-stnd gut, aber teuer. W,r. wollen

_ jiher Übten unterhalten die billiger st̂ b und die jeder

Blumenuhr-Eal w  gleiche Wiele morgens, . mittags und
abends aufmerksam betrachtet hat. wird, gefiinden haben, dab
ste zu den verschiedenen Tageszeiten ein ganz verschiedenes
lbestckt zeigt Die Blutenostanzen offnen und fchlieben ihre
Rk menkelche zu verschiedenen Zeiten. Sre erwachen mckt
alle zugleich, sondern eins nach dem. andern, bald die. bald
iene Kruvve. Und wenn die Licktfülle des lNütags kommstsshslpttk-n TTUincfNi^ Iutncn, flcblcnbot von bent ©Icitiä.  liu)
^i -der dw eü,e früh» , die andere 'väter, Gebt die Kann«, zur
Rüste, so lullen ste stck in Schlaf. .aber wieder nickt L» sleickersanbern die eine Aeiiiz. vie nnbere iPflt. ^ e-^ !! -
f>al)en die Sonnenuhr bcnuM um eine Zeiteinteilung für den
Tag »u haben: der Botaniker benutzt die Blumenuhr . die er

aufleuckten' denn st? wisten den Glauben nu die Dvier-
freude Piadonnas in den Serien der »arten Wolkenlckwesternneu gestärkt. - -

losten aus einen, wirrumen, „ uuvorn or>>
rtaen eckter Korner firtnietwroraiieln. Und dreier oeice
Haael überschüttet die « eiben Lieblinge der Luft mit w
reichem Slam , dab au» die . . — « Ameltetn
jn madonnenhai ter Bertlaruug

Flitterwochen.
Von Gabriele Janus.

Ein dämmviser Raum. . Sild« und Ernst W « «"ii-Trh in den Irtfi'C sich senihende>n ooninxcTtafl-
STuÄhÄ sind ste. Ein zufällig vov̂ ikommemder
BactiEck erwaht das icköne. ernste Paar dort oben und lagt
stÄternd zur- Freundim: ...Sieb mal ßwje.
wirklöcke Liebesleut«. Sieh nur. Ünd ste drucken stchE
tme Bank unter einem Baum der Anlaoen beobachten
von dort diese Ideal«. Und träumen und rmspern sehr
schone und romanr-ische Dime von denen dort oben und von

^ lüEb«'"und^EcM Stehen innig veüscklmiigm dort ô n.stnd ams M ihren Gedanken. Ste .. denken beide,
man doch nur nickt immer allein wäre Wenn doch

L ^ ^ ne. Vielleicht, denkt Ernst. kEte SeiEus kom^
men. Solch LMÄanter GeseMchâter. S<̂ n wÄ ec^denDorfckla« machen — ..halt, ste numnrts übet um»
urebt zärtlich ihren Arm. weil er stch^ amt.bal lvlch Lust, mal wieder mü ihren FveumMrE

S 'lÄTiCp
Ernst Ü‘t lroh und rulvredon adern wjt 4 t —

tebn-t sie sich an itfm unlb flniiert
^rübiN Und E ° eichelt zärtlich ihre Wa,,« urch be-

sewszend das Sr» ielbftgenü«en der weiblichen L,d̂ .
“tÄen hält stch fern und last mrch LÄste mcht
rutr  Schroetter gehen. Derloren lächelnd^ gte sie^̂ Ach. ^ nrd.»erbeiratet bist wirft du erst verstehen., dab

solch iunge Leute nickt stören darst" UndMstetmumt
Mvst junge Ehestuicken mrt Aler- « M mwckwnrdrm
Immer kommen doch, mibre .TianmeZusckai 'erdvlern . die
bewundernd oder neidisch an ihrem Glück teilEmen.
°^ Ernit ist zu einem Eirtschlub gekommen. Er will SiD«
zart auf etwas zerftreneicke Eefrlde hrrngen, ..Weiht du.
^atz " - sw blickt bei  dem frischen Ton nengE auf -

wollen ew: buchen chd^ nlagen gehen- Esfind  borf
iasi  kaum M« Mm ru finden". eianU a  Leruüivenv Um»
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stck nickt nach der Blumen-, sonders nach der — Dogeluhr.9l„ch die Vögel beginnen zu verschiedenen Zeiten mrt ihrem
Gesang Wer das beste Konruct hören will, mub früh auf-wer die Solisten. Frau Nichtigall. aemeben will.
'telu ^ «Iahe Tein. Diele Primadonna unter
de? gefÄdeüen° SängeL läbt stck nur bei Nackt - -rnebimn:iNi-l» Np̂rtichen schmetzenden fBciHti octoifet tnan nie ^ 2
oo/ 2̂ Ubt schon hat der muntere Fink ausgeschlafen und î ckt^ameraben mit schmetterndem Sang. Von 2 uis
flöte? die schwarzkövstge Grasmücke mit vielen Imervallem
LL 'Ä,aÄÖffÄS
unteraelegt wird Die wunderlichen Trillerstudien der rot-
häuckiaen Grasmücke, die mit unendlichem^ ^ iste übt he-«imwn »wischen3 und halb t. Die e-chwarzamlel. als Vogel-
vertreiber verschrien stötet um 4 Uhr- und auch schon etwas
früher von den höchsten Spitzen der Busch«, ^uker denê ste sich
lnnN tummelt Von Halb5 bis o Ubr beginnt die
meise zû schrillem bann stellen M Me streitsüchtigen Gallen-
buben unter den Vögeln ein. die « irren Spatzen oder Svev
linge die mit ihrem zänkischen Zickilv Zsckilv hie aan«
Sinfonie verderben. Rur gut, dag ne von ben mittleriveile
noch aufgewachten übrigen sangern uhertönt werden. Wer
binauswandert in die freie Rarur . der wird jetzt an iedem
Morsen, unbehelligt von den Svatzender Stadt , dem Juvi-
lwren der gefiederten Welt lauschen tonnen, und wenn er um
7 Uhr »um Morgenknilee wieder zu Sause ^ En will, k mag
fT  mu hem Obre den Sperling, mit dem Auge die Ackerdistel
„ack der Zeit fragen. Die Uhrenl stimmen wahrend die eigene
vielleicht in der Nackt steben̂aeblieben̂ ist^
ziMson »u müsten. ..Eenn. Liebster", fast ste nrmrt« wto
ch ES . zwei, dre, fertig Erstaunt steht «r ihr rasches Em-
oerstäiidms. Gott fei Dank, es wird mir sut tum- mal run¬
terzukommen. spricht er . aber natürlich nur su stck-

Arm im Arm geht s die gervundenem Wege rum See
Hemmer. Er lenkt die Schritte dorth.'m. wicht, ohne .durch
2äKe . leist Wort« di« Abstchtsüstgkert zu betonen tmt to
er ste just dorthin führt, wo allabendlich iuns . und alt lM-
waiidelt. Eie kem.nt «em«u dem Weg und bemüht W
falls, recht versunken nichts, zu mĉ em._ Und Pfoffirc™
Ictuiem ste dämm auch alückliä, Anm und Berta m dre Amvo.
Errotem, eim kleiner Armdruck, der beiderseits  E E w^ w-
fern amdeuten soll — dämm enitrachtog«, Zusammengebem.
Und Seimsius kommt auch hinzu — wo
wicht weit. »Drelstseicker Samd̂ ruck. umd rwisthende.n Männern, unî r ŝirehrf r̂bi^ rae  V ^ ruvuna b̂ r
iumsem̂Fnau^ di« prickelnd dem UnterschKd zwischen früher
und jetzt fühlt. Nun geben die heidmr Freunde zusammsit.
^ IrtTtor . A^ î üst̂ t's. ..hisst du glücklich? Ist '- k>
schön" wie wir immer deichten?" . . . .

Berta sagt: ..Aber Anim!" und rmrd rat.
Silbe fühlt auf einmal, wie schön und interefstrnt unv

neu doch rhr Laben isst und lagt kleine, verhüllte., gehetnnns-
volle Dinge, die alles noch mterestwnler ersscheimen lasten.
Und ste blickt nach hinten, um einem SeHnssuchtsblvck von
Ermsst zu erhaschen. Aber steh nur. die beiden Mann«
sprechen eifrig mrietnander und Enm steht gar nncht nach
ihr hin. Das ärgert ste ein hibcken. Er soll für kernen mr-
deren da sein. Wer gleich fabt sie stck. Es isst ganz gut st».
Da kann ste sich einmal wieder nach Herzenslust auspla^denn. Und das tut ste nun. Inzwischen erinnert stch Ernst
cm seine Pflicht. Seme kleine Hilde isst«ervib todunslucklM
ohne ihn. Er toäbt raub ihr - ach. row luitig hört erst«
lachen. Wie schon lang« wicht mehr. Er wem lEst iww
wieso — aber es verstimmt ihn.. So tritt er rach zu >h-
nimmt «im wenig besitzermabig ihren Arm — Silbe « «
stolz die plötzliche Distanz »u den Freumdrnmen— und *“
einigem Worten trennt matt stck-

Stolz geht Hilde beim, amgeregt und heledt durch das
BewubÜem. dab Anni und Berta jetzt denken. SÄde ge»
jetzt intt ihrem Mann. . .. ^ . . . nUnd Ernst fühlt an diesem Ahemd: »Sre «nxwt S*
hohe H vmät ¥
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* Eine gtimtltnt Krätze. Wer wird das fein^ Der
Feuerstein . Es tft noch gar nickt so ary lange der . datz die
Wohltat von Lickt und Feuerung einzig und allein dem
Feuerstein verdankt wurde , dem der Stahl den zündenden
Funken entlockte. Denken wir uns in jene Zeit zurück. als der
Feuerstein noch nickt im Gebrauch war . so vermissen wir für
damals em sehr wesentliches Erfordernis , um das menickllcke
Dasem «ruck nur einigermaßen menschenwürdig,und oeboFlick
crsckeinen zu lassen. Das Institut der VAalinnen in Rom.
welches das ewige Feuer unterhalten mutzte, batte vielleicht
in vorchristlicher Zeit neben, seiner religiösen Bedeutung «ruck
eine solche für die Beauemlickkert des häuslichen Lebens . Die
Einführung des Feuersteins war ' ur die Menschheit eine nickt
geringere Wohltat als etwa dre Einführung ..der Posten , die
Errnöt ' ^

icncriirii. otiu .cn ,u «t >ni « ^» >t >-:lv uu , »v..v
Menschen mit die Finger abschlagea mussten, um dem Stem
Feuer zu entzaubern, und im Zunderstuckchen aufzufangen.
Einstens existierten arotze Hüttenwerke in denen Feuerstein-
fabriziert oder vielmehr geiorvert wurden : eines der bedeu-
tindsten war das von Havre . Hier fand man das notige
Material zwischen Kreidefelsen in Stucken von Menschenfoof-
gröbe. Diese Blocke wurden herausgehauen und in Stücke
von 1—2 Pfund mit ebenen Flächen geschlagen Zuerst war
die Bereitung der Feuersteine ein von den Franzosen streng
bewahrtes Geheimnis ' es war bei Todesstrafe verbeten , nck
den Brücken, wo ür gefunden wurden , zn nähern . Zu Anfang
des 18. Jahrhunderts schickten dann mehrere deutsche Regie-
runaen Gesandte nach Frankreich , um die Behandlung der
Steine kennen zu lernen . Sie sabrn di ;s zwar ab aber waren
zu wenig Mineralogen , um eine ähnliche Gattung Eestems
Nachweisen zu können Erst a»i eine Anregung Iosevbs II . bin
entdeckte man Feuersleinlager in Tirol : dann in Podonen.
Galizien . Krain . Salzburg . 1817 enweckie der vreubstcke Ge¬
neral Hove ein F '.uersteinlager auf Rügen , das von der Re¬
gierung ausgebeutet wurde.

* Berühmte Bfablbauten . Es ist noch nicht lange her.
datz wir überbauvt davon Kenntnis haben datz unsere
Abnen in Pfahlbauten wohnten Di« erste Auffindung
solcher Wohnstätten fiel rn dre Jahre 1853 und 1854. Am
häufigsten stnd ste in der Schwerz amutreffen : man kennt
dort bereits über 800 solcher Ansiedlungen . Sre liegen am
Züricher-. Neuenburger -. Vieler -. Genfer - und. anderen
kleineren Seen« Datz es noch rn geschichtlicherZeit Psadl-
I,outen gab. beweist eine Stelle des Schriftstellers Herodot.
der noch vor der Periode der Perserkriese also vor rund
2400 Jahren , in Mazedonien ern Pfahldorf besuchte. Das
größte. bis letzt aufgefundene Dorf liegt bei Obermeilen am
Züricher See : die Pfähle , die alle mit steinernen Arten zu-
bebauen sind, haben durchschnittlich eine Starke pon 12
Zentimeter und teilwette eine Länge von über 4 Meter.
Bei Wingen . am selben See . fand man an dre 40 000 Pfahle,
die ein längliches Rechteck von 700 Schritt Lange und 120
Schritt Breite bildeten Wo der Grund felstg war . die
Pfähle also nickt eingetrieben werden, konnten, machte man
sie dadurch fest, datz man zwischen dieselben und um ste
herum Steine aufschüttete, die mit dem Schiff vom Ufer ber-
leigebolt wurden . In der Nabe der Peterrnsel im Blemer
See fand man ein solches mit Stein beladenes Schm , das
offenbar bei der Überfahrt untergegangenen war . Uber dre
senkrecht eingerammten Wähle wurde ein Pfablrost gelegt,
auf dem die, Hütten zu stehen kamen. Die Hutten waren
durchschnittlich 9 Meter lang und 5 Meter breit : die Wände
bestanden aus Stangen , die mit Ruten durchflochten waren.
Dieses Flechtwerk war auf der Innen - und Außenseite mit
einer 5—7 Zentimeter dicken Lebmschickt bedeckt, um Wind
und Regen abzubalten . Das Dach bestand aus Binsen.
Strob . Vaumvettern oder Rinden . Der einzige Raum der
5,Lite beiab in der Mitte einen aus rohen Sandsteinolatten
verfertigten Herd. An Stelle der Fenster nimmt man ge¬
wöhnliche Öffnungen an da sonst die Frauen kaum in den
schon damals gebräuchlichen Webstühlen arbeiten konnten.
Als Erzeugniste der Kunstfertigkeit der Pfahlbauer kommen
in erster Lime Waffen vor . dann aber auch die verschie¬
densten Tövfereien . ferner Produkte der Weberei , der Ger¬
berei . des Ackerbaus der Viehzucht und endlich der Metall¬
verarbeitung . Pf.

* Im Arsenik-Bergwerk . Die kleine Stadt Brinton am
Fuße des Blue Ridse -Eebirges in Virginia ist der einzige Or*
in der Welt , in dem es ein Arienik-Bergwerk gibt . Überall
st nst wird das Arsenik als ein Nebenprodukt bei der Rei¬
nigung von Silber . Antimon und anderen Erzen gewonnen.
Durch Zufall sind die Arseniklager hie-: entdeckt worden . Ein
Landmann richtete stck auf einem bisber unbenutzten Boden
Weideland ein und bemerkte, datz seine Kühe krank wurden
und eine sogar starb , Er Netz oariufhm das Master von einer
Quelle , die aus dem Boden entsprang , untersuchen, und man.
fand rn, dem Master einen starken Arsenikgebalt . Diele Fest¬
stellung führte dann zur Entdeckung der Arseniklager und zur
Anlage eines Arsenikbergwerks . Reines Arsenik ist ein stadl-
grauer metallischer Stoff , doch wird es ko nicht verwendet,
sondern kommt als weitzes Pulver nach einem Reinigungs-
nrozeß in den Handel , und in solcher Pulverform ist es zu den
berüchtigten Giftmorden verwendet worden die bereits in d"r
Renaistanee ausgesübrr wurden und auch in neuester Zeit
verschiedentlich ans Lrcht kamen. In Brinton wird das Erz
in kleinen Adern gefunden, die durch eine graue Quarzforma¬
tion bindurchgeben. Nachdem das Erz aus dem Bergwerk ge¬
wonnen ist. wird es zunächst zermahlest und gelangt dann in
erne eiserne Röhre , wo es 45 Minuten lang einer Hrtze von
S000 Grad Fahrenheit unterworfen wird . Es entsteht auf
diele Weise ein schmutziges graues Pulver , das voll von Un-
reinlichkeiten ist und nun einen Reinigungsvrozeh durchmacht.
Das weibe Pulver wird daraufhin verpackt und ist nun zur
Versendung fertig . Das Arsmik ruft bei den Arbeitern , die
in dem Bergwerk tätig stnd.« keine irgendwie schädlichen
Wirkungen hervor . Im Gegenteil ist es eine allgemeine Er-
fabrnng . datz stck die Bergwerksleute von Brinton besonders
wohl füb.'en und vorzüglich aussehen . Wird dock auch sonst
von einigen Völkern berichtet, datz sie die ,Sitte des Arsenrk-
cssens ausgenommen baden , und kleine Mengen, dieses Giftes,
die genosten werden , 'ollen den Avvetit anregen , einen beson¬
ders reinen Teint Hervorrufen , das Gewicht vermehren uno
die Körvcrstärke erhöhen. Jedenfalls mutz das Arsenik, das
sowohl in seinem metallischen Zustande wie in der Pulverform
giftig ist. schon in grötzeren Mengen dem Organismus zuge-
fübrt werden , wenn es gefährlich oder gar tödlich wirkest soll.

Ep Scherz und Spott

3 » viel verlangt . Ein rbeinttlber Industrieller batte
kürzlich eine seiner Töchter mit einem mrmbaften Maler
verheiratet desten Werke die Wände feiner. Wohnung
schmücken Unlängst wurde er gefragt , ob er sein rungeres
Töckterchen nicht auch einem Maler zur Frau »eben wurde.
Da meinte er aber wehmütig : ..Für zwei Maler reichen
meine Wände nicht mehr ." _ .

Verwandtschaft . Herrn Pollak wird eu, Fremder vor-
oestcllt: ein Herr Simon Platz aus Breslau . ..Platz . . .
Platz . . wiederholt Pollak den Namen . ...Da .bat mir
doch meine Frau erzählt — rtcbtta . — stnd Sie nicht viel¬
leicht verwandt mit dem Markus Platz in Venedig?

Ach so! Ein Strolch wird von einem Gendarmen, ins
Gericktsgefängnis geführt . Unterwegs begegnet er einem
Bekannten . ..Nanu . Ede !" . ruft dieser ihm zu. ..was hast du
denn schon wieder anaestollt ? — ..Oocki iar urscht! Ich bab
blctz cn Strick usim Markt gefunden . . . — ..Was ? Wegen
ein« Strickes wirst du einaefverrt ?' — ..Ach ra - verletzte
der andere . ..es bat stch bloh noch ein Pierd nachgeschlevvt!

EPm Reue Bücher Ep
* Le « Herbst: „ . . . Und der Köp  1 g t a w * i . . Tr »p«n-

ffijje* mit Buchschmuck von Hans Both. (Sasari-Berlug <5. m. b. H.,
Berlin.) Reben den Kongoschildeiungen des Dänen Zeusen, der Wesen
und Zauber des Urwaldes seelisch erlebte, und Wilhelm Bolz: „Im
Dämmer des Rimba“, der ähnliih« Empfindungen veranschaulicht, stnd
dies« Schilderungen tropischenErlebens (die gleichzeitig das erste Buch
über Kamerun im Krieg bedeuten), die besten Skizzen dieser Art, di« ver-
össentlichi wurde«: Ohne eigentliih« Kriegsschilderungen zu sein — nur
ein Teil von ihnrck̂stehi im unmittelbaren Zusammenhang mit solchen Be¬
gebenheiten— geben ste doch das Erleben des Weltkrieges aus dem ver¬
lorenen deutschen Austenposten aufs beste wieder. Was st« darüber hin¬
aus und bleibend wertvoll macht, ist die Art der Schilderung, die ahne
Ruhmredigkeitund Arroganz, ganz schlicht, aber deswegen um so «in-
drucksvoller Empfindungen und Erlebnisse vcrdentiichi, die » ü der Unab¬
wendbarkeit ihrer schicksaisgebundenen Lösungen erschüttern Der Zauber
tropischer Landschaft, Sitten und Kultucgebräuch« der Eingeborenen und
ihr Verhältnis zu den Weitzen, ihre Anteilnahme an den Ereignistender
Umwelt stnd scharf umristen und bildhaft deutlich gezeichnet. Wer die
kurze Titelskizze gelesen hat, wird das Buch bis zum Schlutz nichi
mehr aus der Hand lege», , . , ff, . .

* Edith Gräfin S - lburg : „Renate Eodeleith
Roman vom Rhein. (Verlag Dr. P , Lang-nfch-idt, Berlin V , lb.) Ein
Noman auf Selbsterlebtem aufbanend, fnit Dichteraugen geschaut, mit
deutschem Herzen geschrieben. Das Schicksal einer sungen, verwitweten
Frau. Zwei Todfeinde kämpfen um diese Frau. Die Pflicht ruft ste
zu dem Berlobien, dem ihr Gatte ste sterbend -- vertraut hat ; ihr wider-
strebend Herz treibt sie dem Fremden zu, der ersten, einzigen Lieb« ihres
Lebens. An diesem Zwiespalt geht ste zugrunde.

« Karl Hans Strobl : „Die alten Türme - , Roman
(L. Staackmann, Verlag. Leipzig). Der Deutsch-BShme Karl Han, Strabl,
der in seinen Schöpfungen mit der Technik des Anfbaus besonders die
phaniastevolleEcsiallungskrast verknüpft und in seinen letzten Romanen
sehr stark im Fahrwasser der dem Zeitgeist besonders entsprechenden okkui-

EpElks Spiele und Rätsel Ep

Schach.
earbeitet von R. Wedesweile'

UOO. V. Marin in Barcelona. (I. Preis).

a b c d e k g
Matt in 3 Zögen.

Weiß: Ka6, Dtl , Lf5, g7, Sb3. d5, Bb5, c3, «4, g3;
Schwarz: Kd6, Ta2, d2, La3, Sbl , gl , Baö, a7, d3, f2, g5.

Ml . Y. Marin. (1. Preis.)

Noblesse. Ein bekannter Berliner Bankier , dessen Geiz
sprichwörtlich geworden ist. beging kürzlich sein 25iäbriges
Eesckäftsjubllämn und wurde aus diesem Ansatz Gegenstand
zablreicker Ehrungen . Der Mann war so erfreut darüber,
datz er in einer Anwandlung guter Laune belchlotz. auch
feinem Personal an diesem Tage ein« Freude zu bereiten . So
lieh er denn, nachdem er die Glückwünscheseiner Leute emp¬
fangen batte , jedem der Angestellten seine — Photographie
(Patzvilderformat ) überreichen . Als er dann im Festge-
waede durch die Geschäftsraum « sing , fand er seinen Kassierer
n , den Anblick der Photogravbie vertieft . ..Na . lieber alter
Freund ", sagte er gemütlich. ..war das nickt eine schöne
Überraschung? Was jagen Sie »u meiner glanzenden Idee ?"
Der Kassierer blickte auf . sab den Bankier an . , dann die
Photographie . darauf wieder seinen Chef und meinte trocken:
„Siebt Ihnen sehr ähnlich . Herr Kommerzienrat !"

a b c d e k g
Matt in 2 Zügen.

Weiß: Kcl , Dg7, Tf6, Le2, e5, Sc3, h5;
Schwarz: Ke3, Db8, Te8, h8, Ld5, gl , Sh2, Ba7, b4, h6.

In dem Problemturnier von „Kagans Neuesten Schach¬
nachrichten“ ist der erste Preis sowohl in der Zweizüger-,
als auch in der Dreizüger-Abteilung an den spanischen
Problemmeister Valentin Marin in Barcelona gefallen. Zu
Nr 300 schreibt der Preisrichter O. Ackermann: „Das
schöne Problem bekundet die vollendete Meisterschaft des
Verfassers. Aus der Abwehr gegen ein schönes Drohspiel
ergeben sich fünf Abspiele, wovon drei durch ihre Feinheit
und durch die Untadeligkeit der Mattste .lungen als eigent¬
licher Ideenkern hervorragen.“ — Von Nr. 301 rühmt
Dr. H. v. Gottschalk „die urwüchsige Kralt , den fernen
Stil, das ungemein charakteristische Gepräge und die
Schärfe der Erfindung.“

Der Deutsch-holländische Länderwettkampf.
Es geht bei diesen Länderwettkämpfen um die Ehre

und um den Robinowpokal. Der ehemalige Vorsitzende
des Deutschen Schachbundes hat dieses wertvolle Ehren¬
zeichen gestiftet mit der Bedingung, daß es Deutschland

tistischeu Zustandsschilbeiungen schwamm, kehrt hier wieder zur Romonlil
zurück Und diese, von ihm desouder, deherrlchte Spezialgebietder Unler»
haUungsepil weist er im Rahme» Ifterreichilcher Kleiustadtverhältniss. « r
de» vergebliche» Galdmachertünftrneine» Optikers u»b mit der Schilde-
rnn« mehr odel weniger absonderlicher Menschen lebenswarm und humor¬
voll mit dichterischer Anmut »nd starkem Heimatsbewustlsein zu

verklären , , {^ S tf « « et ilft di«
SB eit “. Mit bl Abbildungen. (Leipzig. Brackhaus.) Ein weites Feld
reichet Zukunftsmöglichleitenerschllestl stch in dem soeben erschienenen
SBerk des bekannten Schriftsteller». Dr. Eolin Rost hat sich in der Welt
tüchtig umgesehen und stch trotz aller Togesmeinnugen «tuen offenen
Naren Blick dafür bewahrt, was uns Deutschen im Interesse einer
funben wirtschaftlichen Entwicklung von Nutzen sein kann. Der Wert des
Buchs llegi darin, bast es nicht wie so »tele andere Slldainerikabucher auf
Grund des plötzlichen aktuellen Interesses für Südamerika -an einem
Versager stammt, der das Land nur aus der Zeit vor dem Krieg kennt.
Die Veränderungen, die der Krieg und seine Folgen auf wirtschaftlichem
und sozialem Gebiet ouslösten, sind auch in Südamerika kaum geringere
als in Europa, jedenfalls viel tiefergreifender, als man sie sich gewöhn-
Nch vorstelli. Der poMisch und auch sozialpolitisch geschulte Verfasser
geht gerade aus diese Berhälinisse in seinem Buch« ein, und die guten
Beziehungen, die er drüben zu Staatsmännern . Politikern und Wirtschaft¬
lern anknüpfte, ermöglichten khm einen Naren Einblick in Politik und
Wirtschaft der von ihm bereiften Länder. Dabei Ist dos Wer! keineswegs
trocken oder schwerfällig geschrioben. sondern in einem stets fesselnden,
immer lebendigenEtil . Wie ein buntes Filmband rollen di- wechlelnden
Landschaftsbilder»or den » «gen des Lesers ab. reitet er mit argentini¬
schen Gauchos durch die Pampa, sttzi er am L-g-rfeuer, sucht er stch-inen
Weg durch den Urwald, steht er denn Tanz bolivianischer Indianer zu,
oder ist er mit chilenischen Salpeterarbeitern zusammen. Als ein Mittler
zwilchen deutschem und südamerikanischem Wesen wird das Buch vielen
seiner Leser erst da, Berstradnis sür «ine ihnen bisher u»bekannte SSelt
erschliesten. - .

* Fritz Schultz - Mer,darf : „Swyb - sse  n". Roman au»
der Grenzmark. (Deutsche LanlSuchhandlung, Berlin.) Der Roman schil¬
dert in anschaulicher Weise die schweren Kämpfe, die die Feste Swebpssen

Schwiebus — nach dem ruhmreichen Tagen Waldemars des Grasten
unter der Herrschaft der Brandenbnrnor «nd Echlester gegen die Polen zu
beftehen hat, bi, sie schli-stUch durch Verrat fällt. Ihr Grab deckte für
lang« Z-ii hinaus deutsche Zähigkeit, deutschen Opfermut und deutsche
T>e»e. Mit der Feste fiel auch ihr heldenhafter Statthalter Gras Herren¬
stein ein weitblickender, iaikäftiger Mann, der mehr tat denn seine
Pflicht, - l, er durch fteiwilligen Derzichi aus di« Hand der schönen BLrger-
meistersiochier den -ufleimenden Zwist mit seinem Bruder erstickte

* „Schützt euch vor der Grippe .“ Warnungen und Rat¬
schläge"von einem Facharzt. (Verlag Es werde Licht 8 . m. b. H. in
Berlin SW. 68.) Dar vorliegende Büchlein ist eine aus wissenschaftlicher
Grundlage, aber sür jedermann verständlich geschrieben« Abhandlung, die
stch in eingehender SBeife über alle das Thema beirefsende Fragen
arrslaht.

* Dr . Otto Ei singer (Wiesbaden ) : „Die Ernährung des
deutschen Volke , - ine Org - nis » ii ° nssrage der
Erzeug » « >P °ul Parey , Berlin.)

*  Di . Ludw . Pilger : „F » erster als Ethiker , Politiker
u n d P ä d a g - g «“. Mit einem Porträt F. W. Foerfters. (Arche-
Verlag. Wilh. Kürz!, München.)

gegen alle sicO zum Kamp e meldenden au -iändisciien
Schachmannschdften verteid gen muß. Siegt ein Gegner
zweimal hintereinander , so fallt ihm der Kamp preis zu.
Ostern d. J. stellte sich eine auserlesene Schar schwedischer
Kämpen, gegen die Deutschland mit 121/» zu U1/* einen
sehr knappen, in letzter Minute fast fraglichen Sieg erfocht.
An den beiden Pfingst tagen kamen zwölf der Stärksten
aus Holland, um rieh m.t Deutschland zu messen. Dieses
gewa n auch diesmal mit 141/, zu 91/*- Von den Hol¬
ländern gewann Jangmeister Euwe seine beiden Partieen
gegen den deutschen Bundesmeister Post , der nicht gerade
schlechter spielte, aber beidemale etwas versah. Der
deutsche Jungmeister Sämisch gewann und schlichtete (für
remisierte) je eine. Den Kampftagen ging ein geselliger
B grüßungsabend voraus , an dem von beiden Seiten herz¬
liche und warme Worte gefunden worden, wieder Fäden
zu knüpf n, die zerrissen waren. Ein Blitzturnier ließ
schon ahnen, wie es kommen könnte; Deutschland gewann
hier mit 41 : 23. _

Partie Nr. 128. Aus dem&Länderwettkampf.
Weiß: Marchand -Holland; Schwarz: Ahnes.

1. d4, Sf6; 2. Sf3, b6; 3. g3, Lb7; t. Lg2, e6; 5. 0—0,
cö; 6. c3, Le7; 7. Lf4, d«; 8. Sd-\ cxd4 ; 9. cxdt , 0—0;
10. Tfel , Sdö; 11. e4, SxM ; 12. gxf , Sd7; 13. Db3, 816;
14. Lh3, Tac8! 15. dS, eXdS. (Indem nun Schwarz die
Qualität opfert, kommt es zum entscheidenden Angriff.)
16. Lxc8 , Dxc8 ; 17. eö, Dg4+ ; 18. Khl , Se4; 19. Sxe4,
dxe4 ; 20. Sgl , DXf4; 21. exdS , e3+ ; 22. f3, Lxf3 + ;
23. Sxf3 , Dxf3 + ; 24. Kgl, Df2+ . Aufgegeben.

Lösungen in nächster Nummer.

. RSlsel
Zahlenrätsel.

X 9 10 10 6 Planet,
2 6 7 6 1 Göttin,
34886  10 166 Insel,
4 10 8 4 11 10 6 7 Volksstamm,
5 6 7 2 3 6 Vogel,
6 6 9 10 9 7 6 weibL Vorname,
6756  Baum,
7 11 8461 236  10 Knollengewächs,
8 7 6 5 5 Gewebe,
9 7 11 10 4 6 10 Land,

10 11 8 6 5 Gebrauchsgegenstand,
2978664  11 Dramenfigur(Shakespeare),

11 11 2 3 6 10 Stadt,
764 10 3958  männl . Vorname,
5 6 3' 7 6 7 4 10 Beruf,
9 8 6 7 Fluß,
1 2 3 11 2 3 Unterhaltungsspiel.

An Stelle der Zahlen sind Buchstaben zu setzen und
Wörter zu bilden von nebenstehender Bedeutung, deren
Anfangsbuchstaben von oben nach unten gelesen den Namen
eines Dichters und eines seiner Werke ergeben. T.

Belmrätsel.
Die geschäftigen Bienen 1 —
Uns mit ihren süßen G —, n
Weiche sie in ihren W —
Künstlich aufgetürmet h —.

Die Namen der zehn ersten Einsender sämtlicher  Rätsailösungan
werden in der nächsten Unterhaltungsbeilage veröffeatUcat.

Auflösungen der Rätsel in Nr. 291:
Zahlenrätsrf : Freundschaft , Rune, Erde, Urne, Natter,

Dach, Sense, Ginaan , Hund, Aetna, Freude, Tasse. —
Problem „Der Wappenspruch“ : Furchtlos und treu. —
Zweisilbig: Bernstein.

Richtige Lösungen sandten ein : Wilhelm Fuchs , Werner Harbach,
Annchen Kftfer , Eliy , Hans u. Ria LadoU , Erika u . Gertrud Madsaek,
Josef Möller u. Karl Legenbautr , Marga Schultz , H. Urbach, sämt .icb
in Wiesbaden ; Hartha Ocha in E»Senheim ; Otto Präckel in Hahn i. T,

übt bk 6» lftHUiMi>i » MatfcNc ta bar 2. •4 *Uaa*te «J«as
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